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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Donnerstag , 4. Mai Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung.
1905.

Amtliches.
Auf dem von der Stadtgemeinde Altensteig zur Ver¬

fügung gestellten Mosterungsplatz vor dem neuenSchulhaus
findet am Mittwoch, den 14. Juni ds . Js ., vorm. 10 Uhr
eine staatliche Bezirksriudviehschau statt. Zugelasfeu werden
zu der SchauZuchttiere des Roten- und Fleckviehs nämlich:

») Farren, spruugfähig, mit 2—6 Schaufeln;
b) Kühe erkennbar tragend oder in Milch, mit höchstens

3 Kälbern.
Preise können bei der Schau in nachfolgenden Ab¬

stufungen zuerkannt werden.
») für Farren zu 140, 120, 80 Mark,
b) für Kühe zu 120 , 100, 80, 60, 40 Mark.

Uebrigens wird bemerkt, daß die Höhe, wie auch die
Zahl der zu vergebenden Preise jeder Abstufung erst bei
der Schau selbst unter Berücksichtigung der Beschaffenheit
der vorgeführten Tiere eudgiltig festgesetzt wird. Diejenigen,
Welche sich um Preise bewerben wollen, haben ihre Tiere

^ mindestens 10 Tage vor der Schau bei dem K . Oberamt
bezw . Herrn Oberamtstierarzt Metzger in Nagold unter Be¬
nützung der von diesem zu beziehenden Anmeldescheine au-
zumeldeu und spätestens vis zu der oben angegebenen Zeit
auf dem Musterungsplatz aufznftellen . Farren müssen mit Nasen¬
ring versehen sein und am Leitstock vorgeführt werden. Be¬
sonders wird noch darauf hingewiesen , daß verspätet ange¬
meldete Tiere zur Teilnahme an dem Preisbewerb nicht be¬
rechtigt find und daß Farren ohneNasenring zurückgewiesen
werden.

Die im April ds . Js . abgehaltene Prüfung im Hufbeschlag hat
Friedrich Gengcnbach von Enztal mit Erfolg bestanden.

Irrwisch.
(Nachdruck verboten.)

König EduardVII . von England hat zum zweiten
Male innerhalb weniger Wochen die französische Hauptstadt
passiert, um, wie es in Pariser und Londoner Zeitungen
mehr anmutig , als wahr heißt, seiner und Englands Sym¬
pathie für das befreundete Frankreich Ausdruck zu geben.
Tatsächlich spielt der britische König aber nur die Rolle
eines Helfers in der Not für den französischen Minister des
Auswärtigen , Herrn Delcasfee , eigentlich sogar für die ganze
republikanische Regierung, die in der auswärtigen Politik so
entsetzlich bös hineingesplittert ist. Herr Delcasfee hat sich
und seine Kollegen von einem Irrwisch in einen Sumpf
locken lassen , und heute steht er noch da und beteuert mit
vielen Häudebewegungen, er stecke ja gar nicht fest. Aber
er steckt wohl fest, recht fest sogar, und auch EduardVII.
wird es nicht gelingen, ihn wieder auf's Trockene zu bringen.
Dazu gehörenZeit und ein weitgehendes Sich -Abfinden mit
den tatsächlichen Verhältnissen. Minister Delcasfee wird es
gemerkt haben : Um großzügige Gedanken haben nnd eine
Bismarck-Politik treiben zu können , muß man auch eine
Bismarck-Natur haben. Sonst glückt's nicht , und man fällt
in die für einen Anderen vorbereitete Grube!

Minister Delcasfee hat sich wirklich für nicht mehrund
für nicht weniger gehalten, als für eine Art von franzö¬
sischem Bismarck. Eigentlich dachte er noch etwas mehr zu
sein und hat sich jedenfalls für durchaus unentbehrlich ge¬
halten. Ihm kam der Gedanke daran, wie es Bismarck
1870 so glänzend verstanden hat, Frankreich zu isolieren,
und seine Idee war es, Deutschland selbst so lahm zu legen,
wie das französische Kaiserreich 1870 lahm gelegt war.
Nicht gerade durch einen Krieg, wenigstens nicht sofort , wohl
aber durch diplomatische Schachzüge, die die meisten übrigen
Staaten Europas in die Armee der französischen Republik
führten. Deutschland sollte daun ganz mutterseelen allein
dasteheu . Dieser von ihm ersehnte Triumph ist der Irrwisch
gewesen, der Delcasfee von den Wegen einer besonnenen
Real -Politik abgeführt hat, ihn Freunde suchen und nehmen
ließ, wo er sie bekommen konnte . Allerdings waren diese
Freunde darnach, und ihr FreundschaftSsiun betätigte sich,
wie bei England , darin , daß sie Frankreich für sich auszu¬
nützen suchten . Die Marokko -Angelegenheit hat ja den Be¬
weis geliefert , daß Frankreich auf den englischen Leim ging,
ohne für sich selbst praktischen positiven Nutzen herauszu-
bekommen.

Es ist eine gefährliche Sache , nach Ruhm zu streben,
wenn man ihn nicht meistern kann. Ein französisches Sprich¬
wort sagt, das Lachen ist es, welches tötet , mit anderen
Worten, Lächerlichkeit ist für einen auf einem öffentlichen
Posten stehenden Mann ein Fluch. Und Herr Delcasfee
war nahe genug daran , dem Fluche der Lächerlichkeit zu
verfallen, weil er die Zubereitung des marokkanischen Bäreu-
schinkens bereits augeordnet hatte, obwohl der Bär noch
höchst wohlauf ist. Deutschlaud's Isolierung sollte hier die

General -Probe bestehen, aber als es soweit war, den Vor¬
hang emporzuziehen , sah mau auf dem Dach einen Greis —
Monsieur Delcasfee — der sich nicht zu helfen wußte. Und
er ist noch heute im Zustand des unzweifelhaften Reinfalls
— trotz aller schönen Zeitungsartikel , Reden und königlicher
Händedrücke von Seiten Eduards VII ., der in dem repu¬
blikanischen Paris langsam zu der stolzen Rolle avanciert,
die einst der teure, heute in so böser Bedrängnis befindliche
Zar Nikolaus II . bei seinen Besuchen an der Seine spielte.

Edelmütig ist es, wie gesagt , von dem englischen Herr¬
scher gewesen, dem Leiter der französischen Politik „ einen
vergnügten Tag " zu machen , aber der einmal getaneSchwupper
wird damit nicht aus der Welt geschafft. Und wenn hinter¬
her die englischen Zeitungen noch tausendmal Frankreich zu-
rufen, es solle an seinem „Schein-Recht " in Sachen Ma¬
rokkos fcsthalten, das Recht , welches schwarz auf weiß da¬
steht, und daS zu achten Herr Delcasfee feierlich erklärt hat,
wird dadurch nicht erschüttert werden. So geht 's eben, wenn
man Irrwischen nachläuft und dabei den Boden der realen
Tatsachen unter den Füßen verliert!

Soviel von Herrn Delcasfee ! Ein Irrwisch ist aber
auch die von König Eduard VII . so sorgsam gepflegte eng-
lisch-franzöflsche Freundschaft. Das ist ein Schau -Gericht,
das zerfließen muß, sobald Rußland sich irgendwo in Asien
wieder etwas sicher fühlt . Für England und Rußland war
das Vertragen in dem großen Erdteil schon nicht leicht, es
wird noch schwerer, da Japan als ein Haupt-Konkurrent
auftritt . Vorigen Sommer mahnte König Eduard in Kiel
Deutsche und Briten zur Freundschaft ; nun soll er nur
einmal sagen , wie sich der Spektakel nennt, den die Zei¬
tungen seines Landes heute aufführen . Der sieht so wenig
darnach aus, wie die Milch der Tinte ähnelt . Wäre dem
Deutschen die britische Skandal- und Hetzsucht nicht so gleich-
giltig, daraus hätte sich wer weiß schvu was entspinuen
können.

Tagespolitik.
Das Mö rderpaar K lein i n Wien, das den

reichen alten Privatier Sikora in die Netze der Frau Klein
lockte , daun erwürgte und beraubte, ist abgeurteilt worden.
Die Frau wird den Tod durch den Strick finden, der Mann
auf 8 Jahre ins Zuchthaus kommen . Der Prozeß hat
schaudervolle Einblicke in Verbrecherseele » gegeben , aber
insbesondere auch die Sensationslüsternheit eines Teils unserer
heutigen Gesellschaft gezeigt. Ein Wiener Blatt schreibt in
einem Begleitwort zu dem Prozeß : „ Wer den Gerichtssaal
betritt, der bekommt den Eindruck , als befände er sich in
einem großen modernen Theatersaal , in dem ein Sensations¬
stück aufgeführt werden soll . Der Zuschauerraum ist ange¬
füllt mit Damen in den elegantesten Toiletten . Alle diese
Damen find gekommen , um sich an der Seelenqual zweier
Menschen zu weiden , die in Todesgefahr schweben, in der
Gefahr des Todes, den die irdischen Richter über sie ver¬
hängen können . Sie find gekommen, um Zeuginnen eines
schrecklichen , nervenpütschenden Schauspiels zu sein, um das
grandiose Bild menschlichen JammerS zu genießen , um einige
Stunden lang schauderhafte Enthüllungen mitzuerlebeu, sich
an Erzählungen über Liebe , Raub und Blut zu berauschen.
Sie find gekommen gleich jenen römisches Patrizierfraueu,
die den Gladiatorenkämpfen beiwohnten, um ihre erschlafften

.Nerven bei dem blutigen Schauspiel aufzupeitschen . Sie
find gekommen gleich jenen verderbten Frauen des
Südens, die stundenlang Stierkämpfen beiwohnen, um sich
au den Qualen der Menschen und der Tiere zu weiden.
Mit Grauen und Eatsetzen liest der moderne Kulturmensch
Schilderungen römischer Gladiatoreukämpfe, worin erzählt
wird, wie die wildgewordene Menge beim Anblick des be¬
siegten Gladiators mit gesenktem Daumen dem Sieger das
aufmunterude Zeichen . gab, dem Besiegten den Todesstoß
zu versetzen. Und von den Frauen , die heute die Bänke im
Wiener Schwurgerichtssaal füllten, wird sicher jede einzelne
entrüstet sein über jene Julien, Messalinen und Agrippmen,
die gleichfalls ihren wohlgepflegteu Daumen senkten, die
gleichfalls mit lächelnder Miene Todesurteile sprachen,
nachdem sie sich stundenlang an den schrecklichen Qualen
der Gladiatoren erquickt. Und sie wären sicher sehr erstaunt,
wenn man ihnen erzählen wollte, daß sie aus demselben
Holze geschnitzt find wie jene römischen Frauen, sie würden
es sicher nicht verstehen , wenn man sie darüber aufzuklären
versuchte, daß auch sie Gladiatorenkämpfeu beiwohnen, daß
auch sie gegebenenfalls den traurigen Mut fänden, mit ge¬
senktem Daumen ein Todesurteil zu sprechen . "

*
- ck *

Dieser Tage hat in Kuopio, der Hauptstadt der gleich¬
namigen finländischeuProvinz, eine bemerkenswerteKuud g eb-

unggegevdenGouverueurder Provinz, Grafen Bergh,
stattgefuudeu. Graf Bergh ist Fiuläuder, hat sich aber vom
ersten Augenblick an , wo der Versuch gemacht wurde, Fiu-
land durch Gewaltmaßregeln zu rusfifiziereo, den russischen
Machthabern zur Verfügung gestellt, obgleich er selbst iu
einem Briefe das russische Vorgehen für ungesetzlich erklärt
hat . Eine aus 16 angesehenen Männern der Provinz Kuo-
pio bestehende Deputation begab sich vor einigen Tagen von
einer zahlreichen Menschenmenge begleitet , nach der Amts¬
wohnung des Gouverneurs und verlangte empfangen zu
werden. Der Gouverneur willigte nach einigem Zögemein,
und der Wortführer der Deputation laß ihm daun eine kurze
Adresse vor, iu der dem Gouverneur die schärf-
sten Vorwürfe gemacht wurden : « , der höchste
Beamte der Provinz, dem es obliege , die Gesetze des Vater¬
landes zu verteidigen, habe seine heilige Pflicht verletzt und
sich zum Diener der Ungesetzlichkeit gemacht ; die Bevölker¬
ung erwarte nunmehr, daß er sofort freiwillig um seine Ent¬
lassung einkommeu werde . In einer stundenlangen Unter¬
redung mit der Deputation versuchte der Gouverneur sein
Verfahren zu entschuldigen , was ihm jedoch nicht gelang,
und die Deputation zog sich daun zurück, nachdem sie den
Gouverneur noch einmal dringend ermahnt hatte, sein Amt
uiederzulegeu. Unter Pereatrufen auf den Gouverneur zog
die Volksmenge durch die Straßen zur Wohnung des Herrn
Brofeldt , eines der energischsten Vorkämpfer für die be¬
schworenen Rechte und brachte ihm eine begeisterte Ovation
dar , für welche Herr Brofeldt dankte , indem er die Be¬
völkerung ermahnte, unermüdlich auszuharren bis auch die
letzten Spuren der sechsjährigen Ungesetzlichkeit in Finlavd
vollständig ausgemerzt seien.

* **
Der Hafen von Wladiwostok nimmt, nachdem

Port Arthur gefallen und Rußland einen anderen befestigten
Hafen in der Nähe des Kriegsschauplatzes nicht mehr be¬
sitzt, das stärkste Interesse in Anspruch , weshalb wir unseren
Lesern eine kleine Beschreibung davon geben wollen. Wla¬
diwostok ist der Stützpunkt für den Rest der russischen Kriegs¬
flotte im Stillen Ozean und muß auch zum Stützpunkt der
baltischen Flotte werden, falls sie bis dorthin gelaugt. Die
Lage des Hafens ist der von Port Arthur nicht unähnlich.
Er befindet sich an der Spitze einer Halbinsel (Murawjew
Amurski) , die sich 30 Kilometer lang zwischen den Meer¬
busen des Amur und des Ussuri , die beide Teile der Bai
Peters des Großen find , ins Meer hinein erstreckt. Stra¬
tegisch ist Wladiwostok weniger bedeutsam als Port Arthur,
das , um mit einem napoleonischen Wort zu sprechen , eine
auf das Herz Chinas gesetzte Pistole war. Mit Rücksicht
auf die Verteidigung ist jedoch der Wert von Wladiwostok
dem von Port Arthur noch überlegen. Der Meeresarm,
der sich fjordartig ins Land zieht , wird im Süden durch die
große Insel Kazakewitsch gesichert, wodurch zwei Ausgänge
geschaffen werden , die nur schwer gleichzeitig blockiert werden
können . Ueberdies ist der innere Hafen von großer Ausdehn¬
ung und Tiefe, während der von Port Arthurungenügend war.
Der Umstand, daß die Arbeiten in Port Arthur zu richtiger
Zeit noch nicht vollendet waren, hat die Niederlage der
dortigen russischen Kriegsflotte wesentlich beschleunigt . In
Wladiwostok wäre derartiges nicht zu befürchten , wenn die
Verteidiger sich nicht eine ganz außerordentliche Nachlässig¬
keit zu Schulden kommen ließen. Wegen der Aehnlichkeit
mit der Lage von Konstantinopel haben die Russen der
Meerenge vor dem Hafen den Namen des östlichen Bosporus
und der Reede selbst den Namen Goldenes Horn (Zolotoi
Rog) gegeben . Der östliche Bosporus, der die Halbinsel
Murawjew von der Nordküfte der Insel Kazakewitsch trennt,
hat etwa elf Kilometer Länge von Ost nach West und an
seiner engsten Stelle einen Kilometer Breite . Seine Ufer
steigen 20 bis 30 Meter hoch aus dem Meere auf, sind
felsig und von zahllosen Buchten durchschnitten , die nach
Helden des Trojanischen Krieges (Paris, Ajax, Patroklos,
Odysseus, Diomedes usw .) benannt find. In dieser Meer¬
enge finden Schiffe überall trefflichen Ankergruud. Aber
die Tiefe ist beträchtlich (27 bis 48 Meter) ; bei Ostkunden
tritt starker Wellenschlag ein . Der westliche Eingang zum
Bosporus zwischen den Kaps .Tokarew und Larianow ist
durch eine lange Sandbank bis auf 500 Meter verengt, der
Osteingang ist viel breiter, 3700 Meter, wird aber durch
die Insel Sryplew, einen runden Felsen von etwa 300 Meter
Durchmesser , der sich iu Klippen fortsetzt, iu zwei Teile zer¬
legt . Einen besser geschützten und auch sonst ganz vortreff¬
lichen Ankerplatz kann mau sich kaum denken . Das Arsenal
und die Stadt find au der Nordküste des Hafens gelegen.
Die Stadt ist gegen ein Bombardement durch ziemlich hohe
Hügel geschützt. Der Platz wäre als Kriegshafeu überhaupt
vollendet, wenn nicht der Meerbusen sich jeden Winter für



die Dauer von vier Monaten mit Eis bedeckte , dessen Dicke

freilich meist nicht über achtzig Zentimeter hinausgeht , so

daß ein Eisbrecher das Wasser bis zum Arsenal hinauf

frei halten kann . Im Sommer ist das Klima sehr angenehm,
im Winter äußerst kalt. Vom Mai bis Juli herrscht feuchte

Witterung , die sich in häufigen Nebeln äußert . Der Hau-
del von Wladiwostok ist nur gering . Ausgeführt werden für
den chinefichen Markt Ingwer , gesalzene Fische, Krabben,

Hummern , Hirschhorn usw., während die Einfuhr aus Spiri¬

tuosen , Oeler , Kerzen, Gewürzen und Manufakturwaren be¬

steht. Die Kohle muß jetzt ausschließlich aus Sachalin be¬

zogen werden , da die früher benutzte japanische Kohle nun

nicht zur Verfügung steht.

wrrvttsiirbeirgifetzerr
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart, 29 . April.
Beim Etatstitel Gewerbeiuspektion wünscht Rembold-

Gmüod (Zeutr .), daß die Gewerbeinspektion von der Zentral¬
stelle für Gewerbe und HaodelLklassen gesondert werden

solle . Die Beamten sollen mindestens einmal im Jahre je¬
den Betrieb revidieren , aber daneben auch noch zu ihrer
eigeneu Weiterbildung Zeit haben und Vorträge über die

sozialpolitische Gesetzgebung halten . Der Redner spricht sein
Befremden darüber aus , daß ein Gewerbeinspektor im Goethe¬
bund einen sozialpolitischen Vortrag gehalten habe . Mit

Gestattung von Ueberstuudeu für die Arbeiterinnen soll streng
vorgegangen werden . Schmidt - Maulbronn (Vp .) erklärt
namens seiner Freunde , daß sie eine weitere Vermehrung
der Gewerbeaufstchtsbeamten zugeben würden , wenn dieGe-
werbeinspektion selbst den jetzigen Stand des Personals nicht
für genügend halte . Andernfalls könne iu der Personal¬
vermehrung eine Pause eintreten . Den Angriff der scharf¬
macherischen Presse aus einen Gewerbeivspektor anläßlich
eines Vortrags im Goethebund bedaure auch die Volks¬

partei . Im Gegensatz zum Minister halte er für wünschens¬
wert , daß die Inspektoren durch Vorträge und wissenschaft¬
liche Arbeiten belehrend und anregend auf dem Gebiet des

Arbeiterschutzes wirken . Hoffentlich würden die Gewerbe-

iospektoreu immer mehr za Vertrauensleuten zwischen Ar - j
beitgebern und Arbeitern . Schickhardt (Vp .) möchte !
die Ueberstunden für Arbeiterinnen mehr einschränke» . Für
diese Arbeiterinnen solle der Zehnstundentag eingeführt wer - '

den . Hieb er (D . P .) hält gleichfalls die belehrende Tä¬
tigkeit der Gewerbeinspcktoreu durch Vorträge für segens¬
reich. Wenn der Goethebund über sozialpolitische Themata
Vorträge halten lasse, so könne man dies nur dankbar an¬
erkennen . Ein Angriff aus einen Beamten , der aus Grund
wissenschaftlicher Untersuchungen zu Ergebnissen kommt, die

vielleicht dem einen oder anderen nicht gefielen , müsse man
unter allen Umständen zmückweisen. Schmid - Besigheim
(Vp .) will bei Revision der einzelnen Betriebe Unterschiede
gemacht wissen, je nachdem die Arbeiterschutzgesetzr durchge¬
führt würden oder nicht . Beim Kleingewerbe und Hand¬
werker seien die Inspektoren weniger beliebt als bei der In¬
dustrie . Bei Einführung neuer Arbeiterschutzbestimmungen
soll im Anfang eine gewisse Rückficht genommen werde ».
Für die Gewährung einer Strafgewalt an die Gewerbe¬
inspektoren sei er ebensowenig , wie für eine kollegiale Aus¬

gestaltung der Gewerbeiuspektion . Minister v . Pischek
weist darauf hin , daß sich die Zahl der erweiterten Betriebe
von 1903 auf 1904 mehr als verdoppelt habe . Das jetzige
Personal werde voraussichtlich ausreichend sein. Eine Straf¬
gewalt den Inspektoren einzuräumen , sei nicht angezeigt.
Der zu häufigen Gestattung von Ueberstunden werde nur
dadurch entgegengewirkt werden könne» , daß man die Befug¬
nis zur Erteilung der Erlaubnis vom Ortsvorsteher auf die
Oberämtcr übertrage . Der Titel wird hierauf bewilligt.
Eine Eingabe der Maschinisten , Heizer und Berufsgenossen,
um Errichtung staatlicher Fachkurse wird der Regierung zur

Kugrndstürme.
Roman von A. Andrea.

(Fortsetzung .)
Der junge Herr versuchte seinen Arm um das Fräulein

zu legen , und sein Gesicht dem ihren verfänglich nähernd,
flüsterte er vertraulich . . Macht er Ihnen Kummer , Fräu-
leinchen ? Lassen Sie den Lümmel laufen ! Es giebt noch
andere nette Leute, die ein hübsches Mädchen gern trösten . . . "

Sie stieß ihn zurück und lief wie gehetzt davon , während
der junge Herr ärgerlich hinter ihr herschimpfte . Als sie
endlich ganz außer Atem stillstand , befand sie sich in der

Friedrichstraße , recht im Gewühl des frühen Abends . Ein

paar weibliche Gestalten , die an den Schaufenstern lunger¬
ten , musterte » sie frech. „Die denken, ich bin eine wie sie" ,
dachte Frida , und ihr Gesicht brannte vor Scham und Angst.
Dann erhob der Trotz sich ihr zum Schutz : die irrten sich.
So weit kam es mit ihr nicht . Lieber ins Wasser — was
sie ausgehaltea hatte , war genug , ein Mädchen „gewitzt" zu
machen . Aber was , wenn sie es nie mehr von sich abschütteln
konnte ? . . .

Eine entsetzliche Angst jagte sie weiter . Sie kam „Un¬
ter die Linden " iu einen großen Meuschenftrom , konnte nicht
rückwärts , sondern mußte sich vorwärts treiben lassen . Beim
Scheine des elektrischen Lichts war es ein interessantes
Straßenbild . Ein Automobil kam augesaust . „Töff , töff ! "

schrien ein paar Buben hinterher.
An der einen Seite war die ganze Straße bis ins un¬

absehbare aufgerissen : es wurde an der „ Verschönerung"
derTalastraße von Berlin gearbeitet . Hier gab es nur einen
schmalen Uebergang ; das Menschengewühl staute sich . Frida
stand still , um fich zu verpusten : ein Paar Wagen mußten
vorbeigelassen werden . Voran ein Taxameter mit drei
Personen : ein Herr und eine Dame im Fond , auf dem klei¬
nen Rücksitz noch ein Herr . Der Wageu rasselte langsam

> Erwägung überwiesen , nachdem eiu sozialdemokratischer An-

j trag auf Berücksichtigung abgelehnt worden war . Beim
! Kapitel 40 Straßenbau teilt der Minister mit , daß der Eut-

z Wurf zu einer neuen Wegeordnung fertiggestellt sei und dem

^ Landtag zugehe» werde . Das Gesetz werde aber nicht nur
rechtlich , sondern auch vielleicht finanziell von erheblicher

i Wirkung sein . — Die Beratung wird am Dienstag fort-
! gefitzt.

LcrndesnachrrchL §n.
* Attevsteig , 3 . Mai . Nach einer Bekanntmachung des

„ St .- A . " wird mit Wirkung vom 15 . Mai d . I . im Lokal-
güterverkehr bei Verladung von Langholz des
Spezialtarifs II auf ein Paar Schemel - oder Kuppelwageu
die Fracht nach den Sätzen des Ausnahmetarifs 1 üezw. 1 a
bezw. Io (Holztarife ) für das wirkliche Gewicht
der Sendung , mindestens jedoch für 10000 kg für die
Sendung berechnet . Diese Frachtberechnung findet auch bei
Zusammeuladung von derartigem Langholz mit kürzeren
Hölzern der Spezialtarife II und III Anwendung . Ebenso
wird bei der Verladung von Langrisen (Schienen , Röhren,
Konstruktionstcilen usw .) auf ein Paar Schemel - oder Kappel¬
wagen die Fracht bis auf weiteres nach den Sätzen der be¬
treffenden Spezialtarife für Wagenladungsgüter für das
wirtliche Gewicht der Sendung , mindestens jedoch für
10 000 Kg berechnet.

* Arendenstadl , 2 . Mai . Die Bautätigkeit ist Heuer
hier eine ungemein rege . Seit Beginn des Jahres find 25
Neubauten angemeldet . Neben der durchgreifenden Kanali - ,
sation der Lauterbader Billeuvorstadt und dem Bau der i

Landhausstraße haben die Kurtheater -Anlagen und die An¬
lagen bei der Christophsau (Forbachausblick ) eine wesentliche
Erweiterung erfahren.

* Kerreuöerg, 2 . Mai . Die bürgerlichen Kollegien ha¬
ben dem Prälaten D . v . Sandberger aus Anlaß seines
70 . Geburtstages das Ehrenbürgerrecht der Stadt Herren - '

berg verliehen , in Anerkennung der Verdienste des Herrn
Prälaten auch um die Stadt während seines hiesigen Wir¬
kens und insbesondere während des Kriegs 1870 — 71.

* Hüttstein, 3. Mai. Die hiesige Einwohnerschaft wurde
gestern durch Feuerlärm erschreckt . In der Linde war
Feuer ausgebrochen , das sich so sehr rasch verbreitete , daß
bald mehrere Häuser in Flammen standen . Glücklicherweise
änderte bald der Wind seine Richtung , der beinahe dem
Orte zum Verhängnis geworden wäre . Im ganzen find 6
Häuser und 5 Scheunen nebst Ncbenbauten verbrannt.
7 teilweise zahlreiche Familien find obdachlos . Eiu kranker
Mann konnte nur mit Mühe noch im letzten Moment ge¬
rettet werden . Wie verlautet , ist der Brand durch Unvor¬
sichtigkeit eines Handwerksbursche » entstanden.

ss Keilörou « , 2 . Mai . Vorgestern Abend um 10 ^/ ^ Uhr j
sprang der ledige 19 Jahre alte Fabrikarbeiter Adolf Appel ?
aus Neustadt o. H . in selbstmörderischer Absicht am eisernen s
Steg in den Neckar. Auf seine Hilferufe eilte der verhei - i
ratete , z. Zt . zu einer Uebung rrngerückte Landwehrmann
Karl Mai von Böckmgen herbei und sprang in den Neckar,
um Appel zu retten , wobei er aber den Tod fand , während
Appel gerettet wurde . Die Leiche des Mai wurde nach
12 Uhr am eisernen Steg geläudet und von Angehörigen
des hiesigen Regiments ins Militärlazarett überführt . j

ff Waldsee , 2 . Mai . Eine verheerende Feuersbrunst !
wütete gestern Nacht in dem ca. ^ Stunden von hier ent - j
ferciten Haslach , Gemeinde Tannhausen . Um 2 ^ Uhr s
morgens brach in dem mit einem Strohdach versehenen!
Oekonomiegebäude des Bauern Anton Mancher auf bis jetzt j
unaufgeklärte Weise Feuer aus , welches in kurzer Zeit das j
ganze Anwesen nebst Wagenremise und Scheuer in Asche legte , i
Außer sämtlichen Futtervorräten und sonstiger Fahrnis vcr-
brannten 26 Stück Vieh und 6 Pferde . Ein Kind des Be - !
fitzers erlitt Brandwunden und konnte nur mit knapper '

genug vorbei ; aber Frida stand und starrte ihm nach mit
einem dumpfen Gefühl , als hätte sie einen Schlag vor deu
Kopf bekommen. Die Dame war ihr Zimmerfräuleiu und
der Herr au ihrer Seite — Dick . . .

Stamer hatte seine Freunde iu die Oper gelotst , und
Richard war mit ins Schlepptau genommen worden . Er
ersann täglich etwas Neues , um Doris eine angenehme Zer¬
streuung zu bieten . „Wart , Hexleiu ! " sagteer . „Dirbringe
ich noch bei, wie man das Leben vernünftig genießt . " An¬
fangs hatte Doris fich dagegen gesträubt , aber nach und
nach arbeitete sie den Tag mit doppeltem Eifer , wenn sie
wußte , daß der Freund den Abend mit „ etwas Angenehmem"

, auf sie wartete — wäre es auch nichts mehr als eiu ge¬
meinsamer „Bummel " durch die Straßen Berlins.

Bei all seinem Cynismvs und der Frechheit seiner
Weltanschauung ließ Leo Stamer doch immer eiu gescheites
Wort mit sich reden , nud niemand war so gut wie er von
allem „Laufenden " unterrichtet . Gewöhnlich suchten sie ein¬
ander mit allen Waffen zu bekämpfen , und dabei fühlten
sie zu ihrer größten Befriedigung mehr und mehr , daß der
Grundzug ihres WeseuS ! Wahrhaftigkeit , sie immer wieder
zusammenführte , wie weit sie auch im Laufe der Debatte aus-
eiuauderkommen mochten.

Doris war etwas später als sonst nach Hause gekom¬
men — damit war für die nächste Zeit deu Unterhaltungen
ein Ende gemacht. Sie stand vor ihrem pharmazeutischen
Examen und mußte mit der Zeit rechneu . s

Stamer war wenig erbaut , als sie es ihm auf ihrem j
Heimwege klarlegte . Da sie sich durch seine Beredsamkeit
nicht irre machen ließ , zog er anders gegen sie zu Felde.

„ Nimm dich in Acht, Kandidatin , wenn alle Stränge
reißen , überfalle ich dich auf deiner Bude mit einer Pulle
Sekt und einer Tüte voll glacierter Maronen . Soll ich dich
etwa bei dieser Ochserei verkommen lassen ? "

Doris war so angeregt , daß sie nicht merkte, wie kalt

Not dem Feuer entrissen werden . Der ) eutftandene Schaden
ist groß.

* (Verschiedenes .) In Schramberg stürzte der
nachts 12 Uhr 30 Min . dort fällige Postwagen der
Linie Rottweil — Schramberg zwischen Dunningeu und Sul-
gau , als der Postillon einem Beiwagen Vorfahren wollte,
um . Von den sechs Insassen wurden zwei leicht verletzt ; auch
die beiden Wageu find beschädigt.

* Werkt« , 2 . April . Die Morgenpost bringteine Be¬
schwerde derdeutschenKolonie vonMessina,
weil sie während der Kaisertage angeblich nicht beachtet
worden ist.

* ßhemrtitz, 1 . Mai . Heute nächt^ 12 Uhr brach in
dem Jahrhunderte alten , durch die Harrassage berühmt ge¬
wordenen Schloß Lichteuwalde , dem Obermarschall Graf
Vitzthum von Eckstädt gehörig , Feuer aus . Fast das ganze
Schloß mit allen Altertümern und Sehenswürdigkeiten im
Werte von mehreren Millionen wurde ein Raub der Flam¬
men . Nur ein kleiner Teil des Schlosses , in dem fich die
Kapelle befindet , blieb verschont.

* Kamburg , 1 . Mai . Der Mechaniker Kruse wurde
mit seinen 4 Kindern tot in der Wohnung aufgefunden.
Es liegt Leuchtgasvergistung vor.

Ausländisches.
* Zürich , 2 . Mai . Au dem Mai -Umzuge habe » gegen

7000 Personen teilgenommeu . Die Anarchisten trugen eine
schwarze Fahne mit der roten Inschrift : „ Prole¬
tarier aller Länder bewaffnet Euch !"

* Inssvrnck , 1 . Mai . Eine schreckliche Bluttat wurde
in einem Eisenbahnwaggon zwischen Bozen und Meran ver¬
übt . Der Lohndiener Simon Sanin aus Meran , ein zum
zweitenmal verheirateter Mann , Vater mehrerer Kinder,
stand gestern vor dem Kreisgericht Bozen , wegen Amtsehren¬
beleidigung angeklagt , die er sich dem Steueramtsdieuer Jo¬
sef Konrad gegenüber nach einer Mahnung wegen schuldiger
Beiträge der Lohndiener -Genossenschaft hatte zu schulden
kommen lassen . Bei der Verhandlung , wobei auch der
Merauer Lohndiener Georg Götsch als Zeuge fungierte,
wurde Sauin für schuldig befunden und zu sechs Monate»
Arrest verurteilt . Schon früher hatte er erklärt , daß er fich
im Falle der Verurteilung an Konrad rächen werde . In
Bozen kaufte er fich nach der Verhandlung ein Küchenmesser
und stieg dann bei dem um 2 Uhr 4 Minuten abgeheudeu
Zug in dasselbe Koupee wie Konrad und Götsch . Während
der Fahrt stürzte er Plötzlich auf Konrad und erstach ihn,
dann stürzte er fich auf Götsch , dem er sieben Stiche ver¬
setzte , worauf er sich zu erstechen suchte. Die Mitreisenden
hatten ihn aber bereits gepackt, eiu Holzhändler gab ihm
einen Hieb auf den Kopf , um weiteres Unheil zu verhüten,
und ein anderer Passagier entwand ihm das Messer . Die
Tat geschah drei Minuten Fahrzeit vor der Station Vilpian,
bis wohin Sanin , der auch sein Testament bei sich trug,
sich das Billet gelöst hatte . Iu Bilpian wurde der ermor¬
dete Kourad und der rötlich verletzte Götsch auswaggouiert
und der Mörder der Gendarmerie übergeben . Das Koupee
mit deu großen Blutlachen bot einen schauerlichen Anblick.
Die meisten Passagiere verließen den Zug und fuhren erst
später weiter.

ff Me « , 2 . Mai . König Friedrich August von Sachsen
iß um 5 .30 Uhr hier eingetroffeo . Er wurde am Bahn¬
hof von Kaiser Franz Joseph empfangen.

* Waris , 2 . Mai . Ein Mitarbeiter des Gaulois ver¬
öffentlicht eine Unterredung mit dem Reichskanzler Grafen v.
Bülow , der unter anderem folgendes gesagt haben soll:
Man darf die Reise des Kaisers nach Tanger nicht als einen
Akt der Feindseligkeit gegen Frankreich anschen . Der deut¬

sche Handel nimmt täglich eine immer beträchtlichere Aus-

es iu ihrer Stube war . Sie goß ein Glas Wasser eiu und

stellte den Veilcheustrauß , den sie deu Abend getragen hatte,
hinein . Stamer hatte ihn ihr geschenkt. Er tat es nicht
anders.

Auf ihrem Tische lagen eingelaufene Postsachen , oben¬

auf eiu Brief ohne Marke — billiges Papier , ungeübte
Handschrift . Es sah nach einem Bettelbrief aus.

„ Hochgeehrtes Fräulein " — Doris sah nach der Un¬

terschrift . „ N . N .
" Also anonym ! Das war doch merk¬

würdig.
„ Nehmen Sie es einer Unbekannten nicht übel, " hieß

es weiter , „ daß sie Sie mit diesen Zeilen belästigt , das Unglück
diktiert sie mir iu die Feder . Sie find heute Abeud zwischen
sieben und acht mit zwei Herren Unter den Linden nach dem

Opernplatz gefahren , und es ist meine Pflicht und Schuldig¬
keit , daß ich Sie vor dem einen warne , welchem , das wer¬
den Sie Wohl wissen. Er hat eine unglücklich gemacht,
daß sie nicht weiter kauu . Wenn er sich ihrer nicht au-
»immt , erträgt sie es nimmer , das sagen Sie ihm nur.
Sie war ein anständiges Mädchen , und wen» er sie iu

Schande gebracht hat , muß er sie auch retten , sonst hat er

ihren Tod auf dem Gewissen . Denken sie nicht , geehrtes
Fräulein , dies wäre nicht wahr , sondern fragen Sie ihn
nach seiner „ Miesekatze"

, daan wird er schon Bescheid wis¬
sen . Ich wäre Ihnen außerdem sehr dankbar , hochgeehrtes
Fräulein , wenn sie mir die Adresse des Herrn schreibe«
möchten , und wie er wirklich heißt , denn das habe ich schou
herausgekriegt , daß er mir seinen wahren Namen verschwie¬

gen hat ; doch versprochen hat er mir gleich zu Anfang,
daß ich seine Frau werden sollte.

Meine Adresse I . M . Postamt 6 postlagernd hier.
Aber bitte , schreibe» Sie bald , ehe es zu spät ist. In der

Verzweiflung weiß kein Mensch , was er tut . Mit aller

Hochachtung , wenn auch unbekannterweise , Ihre N . N ."

(Fortsetzung folgt .)



dehnung au , und der Kaiser hat lediglich aus berechtigter
Fürsorge für die Interessen seiner Untertanen die Kreuz¬
fahrt ins Mittelmeer unternommen. Deutschland hat sich
hiebei keinerlei Umstände zu nutze gemacht . Wie die Fran¬
zosen, so find wir vor allem darauf bedacht , deu fruchtbaren
Frieden , dessen sich Europa gegenwärtig erfreut, weiter zu
erhalten ; wie Sie, so kämpfen wir eifrig auf wirtschaftlichem
Gebiet, um den Platz zu erobern und zu erhalten, auf den
wir in der Welt ein Recht haben . Wie Sie, so finden wir
es nicht seltsam , daß Frankreich seine Grenzen schützt , wenn
Unruhen in Marokko ausbrechen. Wie Sie, so haben wir
stets nur an den Schutz unserer Haudelsiuteressen gedacht.
Die Presse, so habe der Reichskanzler weiter erklärt, diese
moderne Macht, die energisch die nationalen Wünsche wider¬
spiegelt , sollte in diesem Augenblick nur versöhnlichen Ge¬
danken Ausdruck geben . Ich wiederhole, wir wollen ledig¬
lich nur auf wirtschaftlichem Boden kämpfen . Amerika,
Asien und Afrika find für die europäischen Völkerein frucht¬
bares Versuchsfeld und die Lösung der sozialen Probleme,
die gemeinsamen Bedürfnissen entspricht , muß sich daselbst
vorbereiten, wenn wir nicht in einigen Monaten ein lang¬
wieriges und mit Geduld ausgearbeitetes Werk zerstören
wollen. Die weiseste uud sicherste Art, unserer Zivilisation
das Uebergewicht zu verschaffen , ist, deu Interessen des Han¬
dels und der Industrie Absatzgebiete zu erschließen . Selbst
wen » der Zuwachs unserer Bevölkerung nur sehr langsam
die Organisierung der eroberten Gebiete ermöglicht, so findet
doch wenigstens unsere tatbegierige Jugevd daselbst Gelegen¬
heit, sich zu betätigen. So Gott will, wird die gegenwär¬
tige Zeit im Gegensatz zu dem schon der Geschichte ange-
höreuden 19 . Jahrhundert wieder ein Zeitalter des Friedens
sein. Die Größe der Zeit , io der wir leben, sollte uns
immer vor Augen schweben. Vielleicht wird das 20 . Jahr¬
hundert nicht den Namen einer berühmten Persönlichkeit
tragen und nicht das bleibende Andeuken an eine einzelne
Nation verzeichnen , sondern es wird das erste große Jahr¬
hundert der Menschheit sein. Das 20 . Jahrhundert wird
dem Menschengeschlecht die erste Wohltat einer wahren und
allen Völker» gemeinsamen Zivilisation zuführen.

* Foukon , 1 . Mai. Trupps von Sozialisten durchzogen
die Straßen uud veranlaßten die Schließung der Ge¬
schäfte. Die Manifestanten zogen zum Arsenal und miß¬
handelten dort die Arbeiter, die sich nicht an der
Maifeier beteiligten.

* Wearhane «, 2 . Mai. Der Name des untergegangeuen
Torpedobootszerstörers ist „ Syren"

. Die Mannschaft ist
gerettet . Der Torpedobootszerstörer fitzt mit zertrümmertem
Heck auf einem Felsen fest. Der Unfall ereignete sich wäh¬
rend einer Uebungsfahrt.

* Konstantiuopel, 1 . Mai. Die türkischen Truppen
haben bei Monastir eine starkegriechische Bande ge¬
fangen genommen . Von der Bande wurden 7 Manu ge¬
tötet. Unter den Gefangenen befinden sich drei grie¬
chische Offiziere.

ff Koustanlinopel , 2 . Mai. Die Schutzmächte von Kreta
erteilten dem Oöerkommissar Prinz Georg von Griechenland
den dringenden Rat, mit den Insurgenten in Therisso eine
Verständigung anzubahnen. Die Bemühungen des Prinzen
scheinen jedoch bisher erfolglos geblieben zu sein.

ff Fänger , 2. Mai. (Reuter) . Der deutsche Gesandte
Gras Tatteubach hat heute morgen 10 Uhr Tanger verlassen,
begleitet von der Militärkommisfiov, welche gestern abend
dort angekommen war . Fast alle Mitglieder des diploma¬
tischen Korps hatten sich zum Abschiednehmen auf der Ge¬

sandtschaft versammelt. — Graf Tatteubach reist nach Fez
und überbriugt dem Sultan einen eigenhändigen Brief des
deutschen Kaisers.

ff Fänger , 2 . Mai. (Reuter .) Das französische Kabel¬
schiff „Charente" hat die Legung des im französisch -englischen
Abkommen vorgesehenen Kabels von Cadiz nach Tanger
beendet . Das Kabel ist Eigentum der französischen Regierung.

Zur Mittelmeerfahrt des Kaiferpaares.
* Aari , 1 . Mai. Um SV- Uhr ging die kaiserliche

Jacht nach Venedig in See. Als die „Hoheuzolleru" den
hiesigen Hafen in Begleitung des „ Friedrich Karl " und
des „Sleipner" verließ, schossen die Geschütze des italieni¬
schen Kriegsschiffes „ Ruggiero di Lauria" Salut . Eine
große Menschenmenge , die sich am Ufer angesammelt hatte,
bereitete den Majestäten unter begeisterten Zurufen eine leb¬
hafte Abschiedskuudgebung . Der Kaiser und die Kaiserin
standen auf Deck und dankten huldvoll.

ff Wenedig , 2. Mai. Eine große Menschenmenge hat
sich versammelt, um die Ankunft der „Hoheuzolleru" mit
dem deutschen Kaiser und der Kaiserin zu erwarten. Die
öffentlichen Gebäude haben geflaggt. Seit 2 Uhr fuhren
zahlreiche Barken der „ Hoheuzolleru" entgegen . Die deutsche
Kolonie begab sich in einem Dampfer, der mit deutschen
Fahnen geschmückt war , hinaus in die See , um die Maje¬
stäten noch außerhalb der Lagune zu begrüßen. 3 .30 Uhr
verkündeten die ersten Kanonenschüsse die Einfahrt der
„ Hoheuzolleru" in den Hafen an.

Blutvergießen in Rußland.
Das schreckliche Blutvergießen in Petersburg am 22.

Januar d . I . wiederholte sich nua in Warschau. Die Sol¬
daten schossen auf Arbeiter mit ihren Familien und töteten
viele Männer, Frauen und sogar Kinder. Die Zahl der
Getöteten und Verwundeten ist auch diesmal sehr groß, doch
wird man so wenig als das letztemal die Gesamtzahl er¬
fahren . Wann sieht die russische Regierung endlich ein,
daß dieses Blutvergießen unnütz, ja sogar sehr nachteilig
für sie ist ? Dieses unschuldige Blut zeugt immer neue Haß¬
gefühle und wird die Veranlassung zu immer größerem
Aufruhr sein. Wir lassen hier die Nachrichten über diesen
traurigen Vorfall folgen.

* *
* Warschau, 1 . Mai . Nachmittags I V4 Uhr zog eine

aus 5000 Arbeitern mit Familien bestehende
Menge mit 5 roten Fahnen unter Abfingung revolutionärer
Lieder nach dem Mtkowskyplatz. Man ließ sie dort Auf¬
stellung nehmen . Später traf eine Patrouille Garde -Ulanen
ein, welche die Menge Passieren ließ . Die Ulanen blieben
an den Häusern halten ; als hiernach Infanterie von der
Marschall-Kowskastraße aurückte, griffen die Ulanen
die Menge an . Die Infanterie schoß auf die
Menge und diese machte Kehrt . Die In¬
fanterie fuhr fort , zufeuer 0 . Im ganze « wur¬
de« zwei Salve « « «d 40 einzelne Schüsse abge-
gebe« . Die Sanitätswache zählte 31 Tote «nd
IS Verwundete . Die Polizei schaffte außer¬
dem 6 « Tote und Verwundete fort, nahm 50 Ver¬
haftungen vor und konfiszierte 2 Fahnen. In der Jerusalem-
straße fand ebenfalls eia Zusammenstoß zwischen Truppen
und der Volksmenge statt. Letztere feuerte, wurde aber durch

Patrouillen zerstreut . Ein Polizeibeamter wurde ver¬
wundet ; 20 Arbeiter wurde« verwundet und
25 getötet.

* Warschau , 2 . Mai. Die Nachrichten von dem Blut-
bade verbreiteten sich mit Blitzesschnelle durch die ganze
Stadt und riefen überall ungeheure Erregung hervor. —
Abends gegen 9 Uhr wurde an der Ecke der Witskftraße
auf eine vorüberziehende Patrouille eine
Bombe geschleudert, durch dir drei Kosaken, ei«
Schutzmann « nd ei« Kansma « » nebst Sohn und
Tochter schwer verletzt, 2 Pferde getötet und 2 Damen
leichter verwundet wurden.

* Warschau , 2 . Mai. Nach gestern Abend verbreiteten
Meldungen wurden hier 150 Personen getötet und
verwundet.

* Warschau , 2 . Mai. Das gestrige Massacre hat die
Arbeiter in die höchste Erregung versetzt. In ver¬
schiedenen Teilen haben nachts geheime Versammlungen
stattgefunden, in denen beschlossen wurde, diese Gewalttaten
zu beantworten. Man befürchtet allgemein neue Unruhen.

* Marschau, 2. Mai. Bei dem gestrigen Zusammenstoß
in der Jerusalemstraße gaben die Soldaten nicht nur Sal¬
ven ab , sondern schlugen auch mit Gewehrkolben uud ge¬
brauchten Bajonette uud Säbel. Viele Frauen und halb¬
wüchsige Personen wurden verletzt. Im Hospital Hierselbst
starben noch 10 Personen . Soldaten drangen auch in die
Höfe ein uud mißhandelten Personen , die sich dort ver¬
bargen.

* Lodz , 2 . Mai. In der Alexauderstraße wurde eine
Bombe geschleudert , die jedoch nur schwach explodierte.
Mehrere Dragoner feuerten in das Haus, in dem sich der
Attentäter versteckt hielt. Es wurden drei Personen getötet
uud drei verwundet.

ff Warschau, 3 . Mai . Die Leitung der sozialdemokra¬
tischen Partei hat wegen des vorgestrigen Blut¬
vergießens den sofortigen Generalstreik
erklärt.

Drr russisch -japanische Krieg.
ff Petersburg , 2 . Mai. Der „ Pet . Tel.-Ag ." wird

ausTschantschawadsa von heute gemeldet : Westlich von
Daeliaho flüchtet sich die Bevölkerung vor deu Tschunguseu,
die Grausamkeiten und Gewalttaten verüben. Die Anwesen¬
heit japanischer Instrukteure bei deu Tschunguseu ist urkund¬
lich festgestellt worden. Die Organisation der Tschunguseu,
die mit japanischen Feldgeschützen versehen sind , schreitet fort.

Literarisches.
Kreinsr L Afeiffers WüEernSergiflHsr WliHfcchr-

pkarr , Aornrner >905 , ist soeben erschienen. Vor 7 Jahren in
Harmonikaform , resp . Staffelanordnung in den Handel gebracht (ge¬
setzlich geschützt geblieben) , erscheint er seitdem in patentierter Register-
ausgabe und ist dadurch das Ei des Kolumbus vor allen Fahrplänen
geworden , denn kein Blättern — kein Suchen mehr — ein Blick —
ein Griff und man hat die gewünschte Strecke. Jede Strecke außen
kenntlich. Zum Preis von 20 Pfennig überall zu beziehen. Auch
in der Expedition dieses Blattes vorrätig.

Momurse.
Firma Heinrich Springer in Altcnsteig . — I . Schwenninger,

Schuhmacher und Schuhwarenhändler in Cannstatt . — Wilhelm Frech,
Söldner von Oberopstngen . — Max Wahl , Tapezier in Ulm . — Richard
Röser , Bettfedern und Bettengeschäft in Jsny . — Nachlaß der ff
Barbara Läpple geb . Höger , Wirts Witwe in Stuttgart , Sophien-
straße 19.

Verantwortlicher Redakteur Ludwig Lauk, Altensteig.

IMensteig Stadt.

KiM« Kmmhr.
Nächsten Sonntag, den 7. Mai

rückt das Gesamtkorps zur

aus.
Gleichzeitig findet die Kivieihung und Kerpflichtuug der «eu-

angemekdeten Mitglieder und Ziel ergäbe der Aieustaltersaözeiche«
statt.

Autreteu i« voller uud blanker Ausrüstung nachmittags
3 Uhr.

Das Kommando
Fünsbronn , den 2. Mai 1905.

Tsder-Airzeige.
Tiefbetrübt mache» wir die schmerzliche

Mitteilung , daß unser lieber Sohn uud Bruder

Philipp
heute Mittag 12 Uhr nach langer , schwerer
Krankheit im Alter von 19 Jahren sauft in
dem Herrn entschlafen ist. .

Die Beerdigung findet am Donnerstag
mittag 1 Uhr stau.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Adam Müller , Holzhauer

mit Frau uud Kindern.

Forstbezirk Altensteig.

Arenrchotz- L
Meisverkauf

am Freitag , de« ' 5 . Mai
Vormittags 10 Nhr

im „ Hirsch " in Böfingen aus
Staatswald Eichhalde, uut . Erlen-
bach und Glashardt, Ebene:

Rm . : 2 Spälter I . Kl , 36 Späl-
ter II . Kl., 29 Scheiter, 17 Prügel,
61 Anbruch , 950 Reis uud
Schlagraum.

Altensteig -Stadt.

am Freitag,
de« 5. Maid . J.
« achm . 2 Uhr

auf hies. Rathaus
aus Stadtwald

Priemen Abt. 8
Dachsklinge, Abt . 15 Reutrteich, Abt.
24 Reute uud Scheidholz aus Abt.
3 , 6. 7, 9, 16 , 17 :

33 Rm . buch. Scheiter
6 „ „ Prügel

II „ . Anbruch
33 „ tanu . Scheiter

9 . Papierprügel
14 , taun . Prügel

161 „ tauu . Aubruch.
Den 29 . April 1905.

Stadtsch . Amt:
Welker.

Altenfteig.
Sirissti 190 Z

" sind

81roIl - Mtz
'

für Herren, Knabe«, Mädchen
: «nd Kinder

sowie:

Feld- k Gartenhüte
Kl reichster Auswahl frisch cwgetroffcu Ulld empfiehlt

' solche zu billigstem Preise»
. E. M. Kutz Nachfolger
^ Fritz Bühler jr.

v8r klilr - kahrplan
ist erhältlich in der

W. Ma '
schm KO- md Weidi«»ttuhmdlW.



Kahnhoferweiternng Altensteig «nd Stratzen-
erdreiterung daselbst.

ergebllng >«» Bauarbeiten.
Die nachstehenden Arbeiten zur Erweiterung des Bahnhofs Altensteig und zur Erbreiterung der Staats¬

straße vou Altensteig bis Haltepunkt Berneck werden hiemit zur Bewerbung ausgrboten.
I, Bahnhoferweiterung Attenfteig:

1) Erdbewegung «nd Böschungen veranschlagt zu rund 3080 Mark
2) DohlenverlSngerungen „ „ „ 620 „
3) Bettungsmaterial L Chaussierung

des Bahnhöfs „ „ „ 3260 „
zusammen 6960 Mark

II Erbreiterung der Staatsftratze:
1) Erd- <L Planierungsarbeiten veranschlagt zu rund
2) Maurer , Steinhauer -, Pflaster-

und Betonierungsarbeiten „ „ „ 7600
3) Chausfierungsarbeiten „ „ „ 420

620 Mark

zusammen 8640 Mark.
Die Kostenvoranschläge , die Pläne und die Vergebungsbedingungen können bei der Elseubahnbau-

iusdettio» Calw eingeseheu werden.
Die Bestimmungen über die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen, die der Ausschreibung zu Grunde

liegen , sin- im Gewerbeblatt aus Württemberg vom Jahre 1903 Nr. 8 und 9 abgedruckt.
Von den Bewerbern sind die Angebote in Prozenten der Ueberschlagspreise ausgedrückt,

unterschrieben, versiegelt und mit der Überschrift „Angebot für Bauarbeiten bei Altensteig"
versehen, spätestens bis

Montag , den 15. Mai 1905, mittags 2 Uhr
bei der Eifenbahnbaninfpektiön Calw portofrei einzureichen.

Die Angebote sind auf die Arbeiten der Eisenbahnverwaltung und Straßenbauverwaltung
jie getrennt einzureichen. Die Arbeiten werden jedochnur an einen Unternehmer
vergeben.

Bewerber, die der Eiseubahuverwaltuug oder Straßenbauverwaltung uicht bekannt find, haben den An¬
geboten Zeugnisse aus neuerer Zeit über Vermögen und Geschäftstüchtigkeit beizuschließen.

Der Eröffnung der Angebote können die Bewerber- und ihre Bevollmächtigte anwohnen, dieselbe wird
sofort nach Ablauf dex Einreichungsfrist vorgenommen.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 3 Wochen , bis dahin bleiben die Bewerber an ihre Angebote gebunden.
Calw , den 1 . Mai 1905.

K Eisenbahnbauinspektion . K. Stratzenbaninspektion.
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Aüensteig.

Ur tzifsermejüel!
Habe ca. 3—4000 qm

A Rshvinatten
um damit zu räumen, um billigen Preis abzugeben.

Stets frischen
IL . Bangipr

empfehle zu billigstem Preis.
Meiner werten Kundschaft empfehle ich mein g«t-

sorlierteS

Vauittatevinlien-
hier und in Simmersfeld bei Chr. Schitterrhelm,
Maurermeister.

« . SLin
Baumaterialien Geschäft.

Altensteig.

Hns-Kerkafl
Die Hälfte eines zweiteiligen

Mohnhanses
nebst Zubehör setzt unter günstigen
Bedingungen dem Verkauf aus und
kann jeden Tag ein Kauf abgeschlossen
werden . Nähere Auskunft erteilt

die Red . d. Bl.

Kinrnrenöfekb.
Von heute ab habe ich

Wf - Km»
in jeder Art « . großer Auswahl

zu verkaufen.
Auch werden

MM" Reparaturen -WW
gerne wieder entgegeugenommen.

e/o/r . Ogk.

A l t e u st e i g.
Habe noch einen größeren Postenniedere

Rosen
um damit zu räumen billig zu ver¬
kaufen

Walz, Gärtner.
Meusteig.

kiiWim«
hat zu verkaufen.

Wer? — sagt die Red. ds . Bl.
A l t e n st e i g.

LIL 8
prlrns IlVsrs

empfiehlt zu den laufenden Tages¬
preisen

C. Frik.
A l t e n st e i g.

Ein möbliertes

Siiinuev
hat zu vermieten
Wer ? — sagt die Red. d. Bl.

Konditor
Kehrlingsgesnch
für sofort bei guter Behandlung.

Ar. Hammel
Konditorei und Cafö

Frendenstadt.

Ueber das Vermögen der
Karoline Springer ged. Hmdwnch

Inhaberin der Firma Heinrich Springer in Alten¬
steig und den in Verwaltung derselben befindlichen
Nachlaß ihres verft. Ehemanns Heinrich Springer

in Attenfteig
wird heute am 1. Mai 1SV5 , vormittags 9 ^ Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Der
Befirksnotar Beck in Attenfteig

wird zum Konkursverwalter ernannt.
Konkursforderungen find bis zum ! 7. Auni 1905 bei dem Ge¬

richte anzumelden.
Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten

oder die Wahl eines anderen Verwalters , Über die Bestellung eines
Gläubigerausschusfes und eintretenden Falls über die in tz 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegenstände, sowie über den Verkauf der
Liegenschaft durch den Konkursverwalter aus freier Hand

Mittwoch , de« 31. Mai 1S«S
vormittags 11 tthr

— und zur Prüfung der augemeldeten Forderungen auf
Dienstag , de« 27 . Juni 1SV5

nachmittags 3 Uhr
— vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind , wird aufge-
gebeu , nichts an den Gemeinschulduer zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Befitzeder Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursverwalter bis zum 31 . Mai 1905 An¬
zeige zu machen.

Nagold, den 1 . Mai 1905.
K. Amtsgericht:

O.-A.-R . Sigel
veröffentlicht durch

Amtsger . Sekr. :
Schaufler.

Göttelfingen GA. jrmdmkM.

Bau - Akkord.
Nachstehende Bauarbeiten zum Neubau eines Wohngebäudes für

Istz . RenLfehler fett , in Göttelfingen
werden am

Freitag , de« 5. Mai , nachmittags 3 W
im Gasthaus zur „ Sonne " in Göttelfingen im Submisfionsweg vergeben.

Pläne und Voranschläge liegen bei dem Bauherrn Rentschler zur
Einsicht auf, woselbst auch die Offerte bis zu obigem Termin abzugeben
sind.

Es betragen:
die Zimmerarbeit 3100 Mark

Gipserarbeit 460
Schreinerarbeit 1100
Glaferarbeit 300
Schlofferarbeit 300
Flafchnerarbeit 300

„ Anstricharbeit 400
Nrendeustadt , i . Mai 1905.

-Stm-r. Bernhardt.

er
er
re
re
er

er
er
,r
er
er

Mge che Wik»
haben unsere

Sturmvogel -Räder sWZ.
Fahrräder . Motorräder

4- 4- 4- Nähmaschinen 4- 4- 4-
ttttb Zttbetzsvteile tttt» - ett Heften

wtttenittliett
Unsere Preisliste ist hochinteressant und lesenswert.

DeutsiheFahrradwerkeStnrilliiogel .!
Hebrüder Hrüttner

Berlm -Halensee 148.

Nagold , 27 . April.
Neuer Dinkel . . . 7 30 6 92 6 80
Weizen . . . . . 10 3 ) 10 07 9 80
Gerste . . 9 - -
Haber . . . . . 8 10 7 85 7 60
Bohnen. . . . . 7 80 7 70 7 60
Wicken . . . . . — — g-
Erbsen . . . . . - 9 -

Biktualienpreise.
V- Klg. Butter
Zwei Eier

110
. 11 ^

Calw, 29 . April.
Neuer Dinkel
Haber , neuer 8 20

-6 80
8 13 7 .80
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